
inige Gruppen, Ww1e beispielsweise der Sierra
Club, haben 1n den Vereinigten Staaten eine angeJoseph ash Geschichte inige begannen mi1t dem Ziel, (e-

Des Menschen Veränt— biete VO  - einzigartiger Naturschönheit erhal-
ten Andere befürworteten einen sinnvolleren Ge-
brauch der Naturschätze des Landes ber dieWOItlll‘lg für die Umwelt wachsende Erschöpfung der natürlichen Ressour-
cen WOS gering gegenüber dem Bedürfnis der Na-
t1on, sich industrialisieren. TSt das wachsende
Maß( einer 1e VO  = Verschmutzungen erregte

Die Ökologie macht unls heute verständlich, Ww1e die allgemeine Aufmerksamkeit und CIZWaANS ine
die rühere Ausbeutung der Erde Z Konflikt Besinnung auf die Nutzung der Umwelt durch den
mit der Natur führen mußte In diesem Beitrag Menschen und seinen Atz 1n iıhr Miıt zunehmen-
möchte ich zeigen, daß die Menschheit CI1S der Ofrentlicher Unterstützung konnte der Kon-
ihre Umwelt gebunden ist, daß S1e 1LLUI dann über- greß ine Umweltschutzbehörde errichten, 19070
en kann, WE S1e diese VOL welterer Zerstö- die «C'lean Alr Act» erlassen und weitere Maßnah-
Tung bewahrt Die Umwelt 1st 1n die Verantwor- AI w1e die Wiederurbarmachung verödeter
Cung des Menschen gestellt. Ich möchte die eich- Ländereien vorschlagen.
welite dieser Verantwortung nochauswelitenund Z7e1- Inzwischen ist die öftentliche Unterstützung, die
ZCN, W1Ee S1e sich 1n den Bereichen VO  - Schöpfung in den frühen siebziger Jahren bedeutend WAal,
und rlösung verwirklicht. wieder geschwunden. aubere Luft würde die

Kaontrolle der Verschmutzung durch Autos Eer-

ordern un dies würde höhere Preise D: olge
Wissenschaftliche Perspektive C Wenn weniger Autos gekauft werden,

würde die Produktion abnehmen, Arbeiter 1n der
Vor der industriellen Revolution mußte der Autoindustrie müßten entlassen werden un die
Mensch se1n Überleben kämpfen Nur große Unternehmen würden Verluste erleiden oder DC-
menschliche Anstrengung konnte der Erde AUS- ringere Einnahmen en. Die gegenwärtige hohe

Inflationsrate in der aNnzecnh Wirtschaft erschwertreichende Nahrung und Schutz abgewinnen. Die
Umwelt schränkte das menschliche en ein und die S1ituation weilter. 1ele schlugen schon die Ab-
schlen die Oberherrschaft en {DIie Aan- schaffung der Verschmutzungskontrfollen ZuUf Ent-
igkeit des Menschen VO ihr schien sich dann astung der Wirtschaft @I: Wachsender UG
mit der Entwicklung der modernen Wissenschaft WIEe dieser drohen die Errungenschaften der Um-

verändern. Die Erfahrungswissenschaften welt-Lobby wieder zunichte machen. ber WI1IEe
brachten das Verständnis für die Natur. So konnte ange kann eine Natıon Umweltrücksichten den
der Mensch beginnen, sich die Natur wer- wirtschaftlichen und politischen Zielen unterord-
fen un S1e sich dienstbar machen. [dDieser (Ge- nen” Ist die Umweltproblemati nicht VO  S fun-
brauch des Wissens für praktische 7 wecke charak- damentaler Wichtigkeit, daß keiner überlebe
terisierte die Entstehung der modernen echnolo- wird, WCI111 diese Priorität nicht eingesehen wird»?
ox1e Dem Menschen wurde bewulit, daß ine tele verstehen den Zusammenhang VO  = eDen-
1NECUEC 4C ber se1ine Umwelt W hatte den Organismen und Umwelt D 1n der 1C
S1e wurde der menschlichen Kontrolle unterWwOLL- ihrer eigenen Nahrungsbeschafiung. Amerikaner
fen. Die Geschichtswissenschaft entdeckte die beispielsweise Rindfleisch VO  ' Rindern, die
frühen menschlichen Anstrengungen, sich 1in der auf eiden gezüchtet un dann mit Korntutter
Welt ein sicheres He1im chaften. Mit der KEnt- gemaste wurden. Früher jJagte der amerikanische
stehung der Technologie wurde die phy- ndianer den Büftel, der sich VO  - den gleichen
sische Welt weitestgehend umgestaltet. {dDies FC- eiden nährte. [Diese Darstellung eines Nah-
SC. 1n der Absicht, S1Ce humanıtsleren oder S1€e rungskreislaufes beginnt mit der unbelebten Um:-
mi1it positiven Werten für den menschlichen Oft- welt als der Quelle VO Rohmaterialien un! Ner-

x1e Grüne Pflanzen absorbieren Substanzen undschritt ausSszustatten. Die traurige Wirklic  el
daß diese Anstrengung tatsächlich ZULL teilweisen verwandeln S16 in organische HFormen durch die
Zerstörung der Umwelt führte, 1eß mehr und KEinwirkung VO'  S Sonnenlicht. DIe Pflanzen tellen
mehr umweltbewußte Gruppen entstehen. die Nahrung für einige Tierarten, die Pflanzen-
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fresser, die wiederum Zur Nahrung der Fleisch- Jede Substanz hat ihren eigenen ZY.  ischen Kre1ls-
fresser werden. Das letzte 1e. 1in dieser Kette 1st auf durch Urganismus un:! Umwelt Diese
der Zersetzer, Ww1e beispielsweise die Verwesungs- speichern die Sonnenenetgie, WCI1111 rünpflanzen
bakterien in KErde un! Wasser. S1e zerlegen S1e 1in äahrstofie umwandeln. Die Nährstoffe ans-
ofrganisches Mater1al in weniger omplexe Sub- portieren diese Energie, damit die Lebens-
Stanzen un bereiten S1e für die künftige Wie- tätigkeit in anderen UOrganismen unterstutzen.
derverwendung auf. DIie enge der verfügbaren Energie begrenzt das

In Wirklichkeit 1st die Kette Wwas komplexer
als die einfache

Ausmaß verfügbaren Lebens rünpflanzen absort-
Nahrungskette ras-Rind— bieren 1Ur einen 'Teil der Sonnenein-

ensch e  er Konsument kannn Ja verschiedene strahlung auf der Erde. Der yrößte "Teil der Son-
Nahrungsquellen Ca Kın ensch konsumtlert nenenergie erhitzt Land und Wasser. Im Lauf der
Z eispie. Zu Fleisch noch Getreide und (Ge- eit wird fast die Energie Hitze, die in
muse. Habichte ernähren sich sowohl VO  w} Feld- den Weltraum zurückstrahlt.
mAausen als auch VO  m Kaninchen. Diese 1e Die Sonne beeinflußt die physikalischen Bedin-
der ahrungsquellen fügt der Nahrungskette SunNngen WI1e Temperatur, 1n und Nieder-
och Seitenzweige hinzu, daß S1e eher W1e ein schlag, Ur einige wenige der physikalischen
pinngewebe ausstieht. Wenn 1ne trähne 1n die- Faktoren NENNECN, die das Ausmaß der ebenden
SC Gewebe re1ißt, halten dennoch alle andetren Urganismen begrenzen. Andere Einflüsse sind
Strähnen das Spinnennetz TANEAAGCINE Wenn S: biologischer Art Wenn beispielsweise die Kanın-
doch ein lied 1n einer Kette bricht, 1st die chen zunehmen, nehmen 1n der olge uch die
Kette zerstotr ine Vielfalt VO  - Nahrungsquellen Kaninchenräuber ber die orößere Zahl der
macht das Gefüge komplexer un: darum stabiler, Räuber dezimiert die Kaninchen annn rascher, als

Je größer die Komplexität, desto größer ist S1e ihre Verluste wieder ausgleichen können. W e-
die Stabilität des Gewebes e  er Urganis- niger Kaninchen aber führen dann wieder ZUrr Ver-
111US innerhalb dieses Gefüges hat ine bessere minderung der Räuber DIieses eispie. zeigt, WI1e
Überlebenschance, denn das IL Gewebe ist 1m Ökosystem immer ein Wechsel vorhanden ist,
stabiler. aber auf ine Weise, daß ein Wechsel immer einen

Auf diesem Hintergrund wird die Besorgn1s anderen mitbedingt und sich ein Gleichgewicht
über die Trans-Alaska-Pipeline verständlicher. Ihr einstellt. Dies ermöglicht die Entwicklung oder
Bau wird das delikate Gleichgewicht der wenigen Evolution eines Ökosystems. [a die Gesamtheit
Arten, die unte diesen harten Bedingungen le- er Organismen die physikalische Umwelt lang-
bensfähig sind, stOren oder al Zzerstoren. Da die- sam verändert, wI1ird S1e damit zugleic. für MHEGUE
SCS Gefüge NUur wenige Arten enthält, darum ist Populationen gyeelgnet, die gegebenenfalls die alten
wenig verzweigt. Dieses Gefüge 1st darum uch en Die Gesamtheit der UOrganismen wird
zerbrechlicher un: abiler. schrittweise ausgewechselt, daß ein Öko-

Was Menschen normalerweise 1n ihrer täglichen System entsteht. Dieser Vorgang verläuft > daß
Erfahrung ber die Zusammenhänge 7zwischen sich auf jeder Stufe der Entwicklung ein
UOrganiısmen und ihrer Umwelt beobachten kÖn- Gleichgewicht und 1ne MC Stabilität einspielen.
NCI, en Umweltforscher systematisch unter- Nur der Mensch kann versuchen, 1in diese Me-
sucht und erarbeitet. {Diese Ökologen studieren chanismen störend einzugteifen. Se1in Einfluß IMa
die Einheit VO:  - Lebewesen un ihrer Umwelt, subtil se1n un Eerst nach langer eit wirksam Werr-
ine Einheit;, die mi1t dem Begriff ÖOkosystem aUuUuS- den, kann jedoch ein OÖkosystem ernsthaft schä-
gedrückt wird. Das Ökosystem umfaßt die digen WÄährend der etzten 25 IS hat mensch-
er Organismen eines bestimmten Gebiets 1n IC Tätigkeit die Umwelt weitgehend VeCeLI-
ihrer Interaktion mit der physikalischen Umwelt, schmutzt. Diese Verschmutzung ist e1in sehr kom-
1n dem ein Energiestrom eindeutig enNn1l1erba- plexes Problem S1e bedeutet 1ne Verschlechte-
W Nahrungsketten, bilotischer 1eltalt und Tung der Umwelt.2 Diese erschlechterung kann
einem zyklischen Austausch VO  = Stofien 7wischen WI1e der chmutz und Afrm 1in einer ine
den ebenden und den unbelebten Partnern führt.! 2C der Asthetik se1n, die den Menschen belastet.

Da für die Fortsetzung des Lebens alle WESECENT- ber diese Verschmutzung kann uch einen wirk-
lichen verfügbar se1n mussen, 1St die Ver- en chaden für das Ökosystem bedeuten. Ver-
WCSUNS Organismen für die Freisetzung die- schmutzung 1st nicht STanlz das gleiche WI1e Abfall
SCT für den Wiedergebrauch unverzichtbar. €  er lebende UOrganismus produziert Abfall, aber
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1mM allgemeinen können andere Urganismen diese muß VOT C das Wassetsystem ebendig blei-
Abfallprodukte wieder verwerten. Verschmut- ben. Es 1Dt 1mM Grunde NUur 1ne Verschmut-
zZUunNg tritt dann Sl WEC111 der Abtfall nicht mehr ZUuNnNg, denn alles, jede chemische Substanz, ob 1n
weliterverwertet werden kann, daß das Öko- der Luft oder Land, wıird ScCHieEeHLC 1m (Ozean
SyStem geschädigt wird. Kıine ta kann einen landen [ )Jas Ziel ist, den Zuflüssen alle MOÖS-
Fluß überlasten, WE S1e dem Wasser mehr Ab- lichen Produkte fernzuhalten. Das ist Vorste.  Ar
wAasser zuführt, als die Bakterien bbauen können. Haltet S giftigen innerhalb Zäune.
Dann sinkt der dauetstofigehalt unte das für die { Jas ist die einzige Lösung.»3
r  ung höherer Organismen nötige Niıveau ab, Es 1bt noch el Unwissenheit un viele

daß diese umkommen. der die menschliche verständnisse über die Beziehung zwischen der
Industrie kann 1in die Umwelt einführen, die menschlichen Rasse un der Erde Die Allgemein-
die Natur nicht entsprechend aufarbeiten kann. elt wehrt sich die Vorstellung, der Mensch
chwere metallısche Substanzen w1e Quecksilber könnte die Ozeane ernsthaft vergiften. DDie Indu-
oder Blei können UOrganismen vergiften. Synthe- strie macht sich mehr dotrgen über die Kosten der
tische w1e DD  — können sich 1n Geweben Verschmutzungskontrollen und über die eld-
anhäufen. DDT schwächt die Fortpflanzungs- strafen als über den Schutz der Umwelt Der Man-
ähigkeit VO  = V ögeln und gefährdet ihr üunft1i- el austeichenden wissenschaftlichen Untersu-
FCS Überleben. Wenn alles en voneinander chungen INas Z Teil als Entschuldigung her-
abhängig ist, dann gefährdet die Bedrohung uch halten. Wenn iNalil uch noch nicht 1e] über Oko-
NUur einer Art alle anderen 1n diesem Ökosystem SysSsteme we1l, sollte diese Ungewißheit nicht
mıit den Menschen eingeschlossen. Dann ist sein WG Gewißheit über die allgemeinen Fakten be-
eigenes Überleben edroht einträchtigen, die Vorsicht gegenüber dem

brauch der KErde geboten erscheinen lassen.
Obwohl kleinere Ökosysteme sich rascher und

Dze Verantwortung der Menschheit erkennbarer verändern als große, sind S1e dennoch
nicht isoliert, sondern berühren ine gyrößere Kıin-

Der ensch 1st w1e jedes Lebewesen VO  ' seiner he1it und gehen eın in S1e., DIie ALl Erdoberfläche
Umwelt abhängig. Heute meinen viele Wissen- ein einziges yroßes System, die Biosphäre,
schaftler, daß die Bedrohung des Ökosystems MO mMit der Hauptkomponente der ()7zeane. Ks 1st

darum uch keine individuelle Aktion total ab-Tang VOL en anderen Überlegungen en MUuU.
Jacques Cousteau Vertrat diese IC 18 kto- orenzbarf, sondern S1e beeinflußt das yrößere SYy-
ber 19071 VOL einem Wirtschaftsunterausschuß des Stem. Verschmutzung Oft nicht auf existieren,
Senats der Vereinigten Staaten. Er widmete se1in we1l S1e sich auflöst, sondern s1e häuft sich schritt-
en der Erforschung der Uzeane, die den besten welse irgendwo on 1n der Biosphäre egen
1nDlıc. in die Bedingungen der Biosphäre ZC- der Einheit der Biosphäre etr1fit jede mensch-
währen, denn diese Gewässer edecken Prozent 16 Verantwortung gegenüber der Umwelt die
der Erdoberfläche Ihre ungeheure TO. VOL- Menschheit
führt der Ansicht, kein menschlicher Angriff Verantwortung ist keine AaC VO  ' Grund-
könnte ihnen chaden. 2 bis Prozent des Le- satzen Nein, sondern uch VO:  ‚ deren Anwen-

dung Dieser Beitrag beschäftigt sich mi1t der An-bens in ihnen 1st jedoch bereits abgestorben, un
WEn Man nicht bald anders mMI1t ihnen umgeht, wendung des allgemeinen ethischen Grundsatzes
werden S1e nach seiner Schätzung 1n Jahren der Achtung VOL dem Wert des menschlichen Le-
völlig LOLT se1in. Städte un Industrien en ihre bens. Ks soll zunächst die gegenwärtige Umwelt-
Abfälle in die Flüsse entleert, die S1e 1n die ()zeane s1tuation 1m 1C dieses Wertes eingeschätzt und
tühren. Oltanker PUumMpCN ihre Rückstände 1Ns dann 1ne ANSECEMECSSCNC Handlungsweise gesucht

werden.Meer. inige Nationen betreiben praktisch unbe-
ischfang. Cousteau WaAarfrn!' CM der Schutz der Biosphäreerschlechterungen, die 1n den etzten ZzWanzlig

Jahren beobachtet hat «Wır wissen, daß der Zy- ( ousteau erklärte, dal alles, W 4S den ”Zzeanen FC-
klus des Lebens auf das ENSSLE mM1t dem us des schehe, ein Verbrechen das Leben selbst Nal
Wassers verbunden ist, daß alles, W as iNan dem ie Umwelt 1st die unverzichtbare Grundlage und
Wasser antut, ein Verbrechen das Leben ist. Gatrantie für die Fortsetzung VO  - en. 1le
Wenn WI1r selbst auf dieser Erde überleben wollen, Komponenten der Biosphäre stehen untereinan-
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der in Beziehung, die Menschheit eingeschlossen. unternehmen. DIiese Information wird Konflikte
ber den Menschen stellt man sich häufig als VO un! Meinungsverschiedenheiten 7zwischen Na-

tionen un Einzelnen nicht ausschließen können.Rest abgesondert VOL. Diese Vorstellung VO

Menschen s1ieht VO Rest der Welt einfach ab inige mögen die Angemessenheit der verfügba-
ber die Ökologie weiß, daß der ensch nicht IC wissenschaftlichen Daten 1n rage tellen oder
allein ist, sondern in der Welt ebt. Seine Existenz die Warnungen VOL Verschmutzung für übertrie-
ist immer mMi1t der Umwelt verbunden. DiIie mensch- ben halten. Entwicklungs- un Industrienationen
lichen Lebensbedingungen tellen SOMIt 1mM WC- wollen ihren Lebensstandard verbessern, nicht

einschränken. Zentrale Planwirtschaften un: freiesentlichen ein Beziehungsgefüge dar.
Wenn iMa  $ die Vetrantwortung für die Achtung Wettbewerbswirtschaften scheuen die Kosten einer

un! R  ung menschlichen Lebens akzeptiert, Verschmutzungskontrolle. Die Hauptschwierig-
muß iNall jedes etel. das dieses Ziel erfordert, keit esteht darin, die Menschen dazu bringen,

daß S1e 1ne wıirksame nationale und internationalebejahen egen der wesentlichen Abhängigkeit
des Menschen VO  n der Biosphäre x1bt auch ine Umwe.  O.  ik unterstutzen.® Unsere Intormation
Verantwortung, diesen Planeten der ensch- über Umweltprobleme kannn diese notwendige
eit willen schützen. Dies ist die Pflicht jeder Unterstützung ermöglichen.
Nation. Jede menschliche Tätigkeit sollte ZuUuersSt
in dieser Sicht abgeschätzt werden, ehe S1Ce I die Nationale ntwicklung un! UmweltséhutzUmwelt eingeführt wird. Die menschliche Art
muß die Erde ihrem Unterhalt benützen, aber Was steht auf dem Spiel? Wenn iNall die nterde-
S1e muß behutsam LUu:  =) |Jas Siko, die Bio- pendenz VO:  } Menschheit un Umwelt W1Ee oben
sphäre storen, wird durch keinen unmittelbaren beschrieben akzeptiert, dann ist dies eine ber-
Gewinn für die Gesellschaft gerechtfertigt, denn Jebensirage für die Menschheit Die KEinheit
ihre Verschlechterung bedroht das menschliche der Biosphäre widerlegt die Vorstellung, daß
Überleben. Unsere erste Vetantwortung muß da- einige Länder en können, während andere ab-

sterben. Ks ist dies ine rage des internationalenher se1n, die Biosphäre schützen.4
Überlebens. Es 1sSt notwendig, alle Verschmut-

Erforschung der Biosphäre ZUNEe schnell W1E möglich einzuschränken. Kın
eispie. dafür 1st die Kontroverse die ußer-

Um die Biosphäre schützen, mussen WI1r S1e betriebstellung der Aerosol-Flugzeugmotoren, die
bereits die schützende Orzonschicht ıEnl der oberennächst gründlich erforschen, fundierte KEnt-

scheidungen darüber, W4S Lun ist, treften tmosphäre dezimiert en. ine weıitere Ver-
können. Gegenwärtig weckt die Biosphäre 1n der minderung würde die ultraviolette Sonnene1in-
Forschung och wen1g Interesse, da diese sich her strahlung, die für ebende Wesen tödlich ise VCI-

auf rasche nwendbarkeit un: wirtschaftliche mehren. Da die Ozonschicht dieI Erde über-
Ergebnisse richtet. Diese Einstellung zeigt, daß zieht, würde ihre Erschöpfung alle Menschen tref-
1L1all sich nicht gedrängt fühlt, mehr über die fen. Aus dieser C sollte der allygemeine Ge-
menschliche Kinwirkung auf die Umwelt und ber brauch dieser Flugzeugmotoren rasch verboten
die Wege, S1e schützen, rtfahren werden.

4nNe schließen Werte, Risiken und Prioritäten Kın Z7weltes eispie. ßeleuchtet das Dilemma
e1n. Die Gesetzgeber können 11Ur dann ine kluge VO  D Entwicklungsländern. Verschmutzung scheint
Politik betreiben, WE S1e sich einer austel- auf den ersten He 1Ur 1ne der vielen ernsten
henden wissenschaftlichen Information otrlentlie- eirahNnren se1n, die Entwicklungsnationen be-
Ten können. {DdDie Gemeinschaft der Wissensc drohen, der Meinung Myrdals, daß S1e in
hat darum mit ihrer ähigkeit, WE ntdeckun- Zukuntft och mehr der Umweltverschmut-
SCH machen, die ahrnehmung der gemel- ZUNE leiden en werden als die Industrie-

nationen.® Wenn die 18 Industrienationen, dieWE Verantwortung Z Schutz der Biosphäre
unterstutzen Darüber hinaus sollte S1e ihre KEnt- schätzungswelse 809% der Gesamtverschmutzung
deckungen dem Rest der Gemeinschaft mitteilen, der KErde verutsachen, diese erfolgreich einschrän-
daß diese entscheiden un! unterstutzen kann, W 4S ken würden, würden mMI1t der eit die Entwick-

werden muß 1lle Gemeinschaftten en lungsländer, WEe111)1 S1e ihre gegenwärtigen An-
die Verantwortung, sich besser über die Umwelt strengungen ZUTT Industrialisierung beibehalten,

informieten und Schritte ihrem Schutz wahrscheinlich ihre te. LeLeN. Versuche, die
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Verschmutzung auszuschalten, würden entweder Die eschichte zeigt, W1E cClie Interessen einer
die Entwicklung bremsen oder ZULTC Katastrophe Nation oder einer Gruppe VO  w Ländern dem NI
führen DDT beispielsweise verhindert rank- teil anderer untetgeordnet oder geopfert wurden.
heit und Mißernten. Ks erscheint töricht, mit der Die mweltkrise rückt diese rage der Gerech-
Verwendung VO  } DDT aufzuhören. Tst WEn igkeit uUunftfe: den Völkern 1n ein anderes Licht
die Industrienationen eine annehmbare Alterna- Kann einen Gewinner gyeben außer Z Vorteil
t1ve mittels ihrer technologischen Ressourcen ZULTC er Nationen? Wenn einige Länder 2US WITt-
Verfügung stellen, kann die Welt realistischerweise schaftlichen Gründen Maßnahme: Z Umwelt-
ine bessere Zusammenarbeit be1 der Beseitigung schutz ablehnen, TfO. damıit en Völkern der
VO:  e Verschmutzung erwarten Zusammenbruch der Biosphäre. Wenn aber alle

DIe moderne Technologie ist ZWAarTtr die Ursache Nationen der Beseitigung der Verschmutzung
der Verschmutzung, aber gleichzeitig X1ibt S1e mitwirken sollen, dann hat dies ine faire Auftei-
auch Grund ZULC Hofinung auf deren Beseitigung. Jung der Lasten und Vorteile ZUTLT V oraussetzung.
Es <1bt bereits 1ne Technologie, die Verschmut- Die technologische Lösung der Umweltproblema-
ZUNEg beenden kann. Es können Oltanker gyebaut tik hat i1ne Lösung dieser rage der moralischen
werden, die ein ÖOl verlieren. Rauchgase und und politischen Gerechtigkeit in der Welt ZuULC

iegende SC können gehinder werden, 1in die V oraussetzung.”
tmosphäre gefr aten. DIie Sonnenenergie ist
ine nichtverschmutzende und unerschöpfliche
Energiequelle. Kıine verbesserte Technologie Die Welt IM Lelaen des Menschen:
könnte och mehr als die gegenwärtige Vorteile Der ensch IM LDECN der Welt
liefern, aber dazu mußten och viel mehr Mittel
für Forschung und Entwicklung investlert WEeELIL- Der Mensch als freies eschöpf und die Rechte
den DIiIie Mittel müßten umverteilt und einer der Natur
konzertierten internationalen Anstrengung
sammengelegt werden. Da der Mensch in diesem Gewebe des Lebens EX1-

Wenn 1Nall der Meinung ist, daß ine weiter stiert, steht mit anderen Organismen auf der
gleichen Ebene In der Vergangenheit kämpftefortgeschrittene Technologie die Lösung des Ver-

schmutzungsproblems verspricht, dann würden die Menschheıit, die Natur besiegen und
sich 2US der allgemeinen Verantwortung für den beherrschen Heute oreifen Kritiker dieses 11O-

Verhalten als die tietfste Ursache der Um-Umweltschutz komplementäre Rollen für die e
dustrienationen und die Entwicklungsländer CLDC- weltkrise Der Mensch soll die Natur achten.
ben Erstere besitzen die ähigkeit, ihre LTechno- ber was geschieht dann mMi1t der Herrschaft des

Menschen”ogie weiterzuentwickeln, letztere und sich
selbst schützen. Auf dieser Basıis könnten die Der Mensch existiert eiblich, WE seine Leib-
Entwicklungsländer die Verantwortung aIiuf S  el uch nicht oleich der anderter Organismen

ist, denn sein Le1b ist menschlich.? Der Menschübernehmen, daß S1e 1Ur eine umweltfreundliche
Entwicklung betreiben würden. Diese Inter- 1st uch Geilst, aber nicht Gelst allein Die mensch-

He Person ist die Einheit V Geist und Le1b,dependenz motiviert jede der beiden Gruppen aUuS$S-

daß der menscNHliche (selist 1in der aterlie undreichend, das fördern, wWwW4S der andere Partner
tun soll {a alle NUur INüberleben können, durch die aterlie handelt War ist der Mensch
erfordert dieses Überleben die Anstrengungen mit der ähigkeit ZUT Freiheit geboren, deren Aus-

übung und Weiterentwicklung ist jedoch VO dener Nationen. Jede hat ein Interesse der Zal-
sammenarbeit und dem Überleben er anderen. materiellen Bedingungen seines eigenen KöÖrpers

DIie Annahme eines olchen technologischen und seiner Umwelt abhängig. Diese Fähigkeit ZUC

Freiheit 1n all ihrer Begrenztheit unterscheidet denLösungsversuchs hat 1ne wirtschaftliche und
liıtische V oraussetzung. DIie en Kosten der Menschen NC est seiner Welt Freiheit macht
technologischen Entwicklung und der Ver- den Menschen ZUTT Person un nicht ZU Ding

IDa die Freiheit die Natur des Menschen ist, stehtschmutzungskontrolle würden einen großen 'Le1il
des nationalen ohlstands aufzehren und die we1l- sS1e ihm uch Aus diesem Grunde steht die

menschliche Person über der Welt und kannn be-tere wirtschaftliche Entwicklung behindern DIie
rechtigterweise VO  e ihr Gebrauch machen. WennInteressen der Nationen, die über das ber-

leben hinausreichen, mussen mitbedacht werden. die Natur Rechte hat, sind nicht die gleichen
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w1e die menschlichen eCHhte: denn die Natur ist sS1e S1e cClie menschliche KExistenz einbezieht,
nicht frei. Obwohl einige Romantiker die Natur daß der Umgang des Menschen mit der Welt Zu

fälschlich auf die gleiche GNe W1e den Menschen Ausdruck bringt, welche Werte ine Person in
stellen, ist jedenfalls wahr, daß der ensch die ihrem eigenen Leben hervorbringt. DIie Umwelt-
Natur respektieren soll problematik zeigt Werte, die dem Menschen und

Das Kapitel der (senesIis stellt den Men- der Welt schädlich s1ind. Unbegrenzte Ausbeutung
schen in die Welt Gott schaflt alles, aber nur der der Natur beispielsweise deutet auf sinnlose Gier
Mensch ist ach seinem gemacht und darum un! Machtlust Die Zerstörung der Umwelt kann
imstande, die Krde erschließen und S16 mittels eines Menschen Grausamkeit anderen gegenüber
der Technologie, die se1n erkzeug ist, eNt- oder auch Selbsthaß ausdrücken. Die VO. Bedeu-
wickeln Der ange Mißbrauch dieses Instruments tung der MWEe.  I9n zeigt sich also nicht NULr in
hat die Umwelt fast schon Zzerstort. der Gefährdung des menschlichen Überlebens

Die Menschheit benützt die Erde, das en innerhalb des Lebensgefüges, sondern
mit materiellen CGütern bereichern und die auch in der Verkümmerung der Humanıtät des
Erde ZUT Heimat, ZUT so7zialen Umwelt, in der die Menschen.
Menschheit sich mitteilen und kommunt=zieren
kann, verwandeln. Die menschliche Natur hat
viele Dimensionen, kreative, soziale, geistige, die Die rlösung innerhalb der Natur

sich komplementär verhalten un sich nicht DC=- DIe Gegenwart dramatisiert die menschliche Fä-
genseltig ausschließen. Praktisch aber chließt 1ne higkeit, die elt' zu ”erstoren. Jesus Christus hin-
Dimension unglücklicherweise oft eine andere auS, zeigt, welcher en Bestimmung der

daß sS1e miteinander in Konflikt ger.aten. Die Mensch die Schöpfung bringen kann. Christen
Technologie beispielsweise hat alle modernen anerkennen, daß dieser Mensch Jesus (Gsottes Sohn
tungen derartig durchdrungen, die indu- ist. Weıiıl der Sohn 1in die Menschheit eingetreten
strialisierte Gesellschaft die Erfahrung des Wun- ist, 7ieht die I Welt in se1ine menscnhliche
ders. und der Schönheit 1n der Natur fast verloren Ex1istenz hinein. er Sohn (sottes erfüllt die Welt
hat Der Mangel Sensi  1ta; gegenüber der mit seiner Person und mMit dem Sinn un Ziel se1-
Welt kommt 1N der enlenden Achtung gegenüber 11C5 Lebens. Jesus verließ die Welt nicht mMI1t se1-
der Natur Z Ausdruck Der Mensch sollte 1E} Tod, daß die Schöpfung alles, W 4S ihr
mehr se1n als e1in Konsument, der in der Welt NUur gegeben hat, verloren hätte Der Menschensohn
Rohstoffe sucht |DITS Natur Öördert uch das erstand körperlich VO Tod, wenngleich dies ein
Wachsen der menschlichen Geistigkeit. Kın Man- verklärter KöÖörper WL ufrc sei1ne bleibende
gel Achtung VOL der Natur zeigt, daß der Menschheit elt der auferstandene Christus seine
Mensch seine Humanıtät nicht voll entwickelt hat Beziehung TT Welt aufrecht. Die gegenwärtige

Jesus zeigte, daß die Natur Achtung verdient, Theologie richtet ihre Aufmerksamkeit VOL em
als auf Gottes orge für die Ööge. un Blumen auf die Vis10on des Apostels Paulus VO  - der kos-

sprechen kam (Mt 6, 25-—2 Gott für s1e, mischen Dimension der Auferstehung Jesu (Röm
weıl diese Geschöpfe 1n seinen ugen Wert en. B, 19—23 Seine Auferstehung verspricht der Sall-
Da se1ine Zuhörer diese Tatsache annahmen, Z Schöpfung nNTe: seinem menschlichen
konnte Jesus S1e 1LLU. auch VO  - (sottes och SrO- Schicksal uch die Schöpfung mMu. verklärt
Berer Fürsorge für den Menschen überzeugen. werden, sich in einen Himmel un 1in 110e
uch die (senesI1is verkündet, daß die Schöpfung LICUC Erde wandeln Es MU. 1ne LICUC Schöpfung
1in Gottes ugen gut ist. 1Tle Geschöpfe ZCUSCI kommen.

Diese kosmische Auferstehung ist die letzteVO  - der Wahrheit und dem Wert ihres eigenen
Se1ns und bringen den Schöpfer 1n seinem Umwandlung 1m Laufe der Entwicklung der
Werk Z USdfucC. Wenn der ensch Gott Welt In der Zwwischenzeit wirkt der auferstandene
un: sich selbst angemessen respektieren will, Herr durch die Menschen auf diese Vollendung
muß mMI1t einer rechten Einstellung gegenüber hin Gott 1st in Christus un 1n anderen Menschen

VWerk, se1n Reich bauen, das in der eit ent-der Welt beginnen.
em der Mensch die Welt gestaltet, Tattet steht. Während der Vater die Welt bereits 1n Chri1-

S1e mM1t menschlichen Werten AZus und erweitert STUS hat, indem ihn VO Lod 1n se1ine
sich selbst 1n seine Umwelt hinein. In diesem Sinne Herrlichkeit autferstehen ließ, hat die rlösung
humanisiert die Menschheit die Umwelt, indem och nicht die Schöpfung verwandelt. Die
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Menschen en 1n der Gnade un 1m Glauben s1e selbst die Umwelt Jesus sptrach VO unsch
Anteıl göttlichen Werk der Errichtung des des Menschen ach aC. als die Apostel 1m
Reiches CGottes. Da das Dasein des Menschen mi1t Streit darüber fand, wer VO ihnen ohl der
seiner Umwelt verbunden ist, schließt das Reich größte sSe1 Kın Mensch wird nicht dadurch gxroß,

daß sich über andere sondern daß ihnenGottes nicht NUur die Rettung des Menschen, SO11-

dern auch die Rettung der Welt ein DIe mensch- dient (Luk Z 24—-27): Kın Christ bringt seine
1e 1im Dienst Z Ausdruck ach dieser kon-IC Aufgabe, die Schöpfung vollenden, W1e s1e

nfang der (Genes1is dargelegt 1st un! 11U.  = im struktiven Regel sollte sich die Herrschaft des
IC des auferstandenen Christus gesehen wird, Menschen ber die Erde austichten. DIe Erde
umfaßt auch die rlösung der Welt. Die Men- dient den menschlichen Bedürfnissen, aber die
schen helfen, es 1n Christus wiederherzustellen, Menschheit muß den eDraucC. der Erde maßvall
indem S1e die Welt nutzen, daß S1C als er betreiben, nicht gleichzeitig die Umwelt
Gottes in ihr en und se1n eic vorantreiben gefährden. Der Mensch bewahrt die Erde, wäh-
können. 1le Schöpfung muß Zzuerst dem aufer- rtend S1e durch die Einbeziehung in die mensch-
standenen Herrn dargebracht werden, un: Christus C Kx1istenz und Verherrlichung ZUIT: Vollendung
muß es mi1t sich selbst erifullen (Eph I5 10) bringt. In diesem Sinn dient der ensch der Erde
IDannn wird der Menschensochn dem Vater die 1n 1n seiner schöpferischen Raolle Die Verantwortung,
se1n eic. verwandelte Schöpfung übergeben, die Erde bewahren, der VO  - den Okolo-
daß Gott wirklich alles 1n allem se1n kann (Kol 1 CN gedrängt wird, 1St 'Teil der relig1ösen Ver-
20) pflichtung des Menschen, mitzuhelfen der

In der Vergangenheit hat menschliche Herr- Wiederherstellung er inge 1n Christus für den
schaft andere Menschen zerstOrt, aber 1U  > bedroht Vater
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gende Knappheit VO Lebensmitteln un Kunst-
dünger, das bisher n1e dagewesene 7Zusammentref-Hans Zwiefelhofer fen einer akuten Inflation m1t einer Rezession 1n

Präferenzen be1 der der aNzZCH industrialisierten Welt diese tre1g-
nısse en das Geflecht der internationalen Be-
ziehungen schwer belastet. Deutlicher als jeGewinnung und Ver-
zeigt sich die ast der Interdependenz: Die

teilung VO  (} Grundstofien Menschheit iSt eine für alle ihre Mitglieder lebens-
wichtig gewordene Beziehungseinheit geworden,
ohne ine Handlungseinheit se1n. Im Gegenteil:
In dem MaDß, in dem die Interdependenz mI1t den

Problemstellung erdölproduzierenden Ländern die Grundlage des
normalen Wirtschaftslebens der VOIN ab-

Das Erdölembargo, der vierfache Anstieg der Erd- ängigen Völker bedrohen schien, bekamen
die Vertreter eines wirtschaftlichen Nationalısmusölpreise, die höheren Kosten un die schwerwie-
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